




Die
ſelige Juhe nach lunger Krbeit,

Wolten,

Als der Hoch-Ehrwurdige und Hochgelahrte Herr,

H ERR

Wohlverdienter paſtor und Scholarcha zu
Ghcrroſſen-Saltze,

im s Jahr Seines Alters, und 53 Jahr Seines gefuhrten Amtes,
d

am abgewichenen 6. Julius dieſes 1754 Jahres ſelig entſchlief,
und den 14 darauf, als am 5 Sonntage nach Trinitatis,

Deſſen entſeelter Leichnam
unter anfehnlicher Begieitung zur Erde beſtattet wurde,1

Jzu Deſſen wohlverdienten Andencken,

den Vornehmen Angehörigen zum Troſt,
H. aus dankbater Erinnerung vieljahriger Freundſchaft

2. woſtellen,nn
Die ſamttichen Prediger der erſten Magdeburgiſchen Jnſpection.

Magdeburg, gedruckt bey Gabriel Gotthilf Faber, im A. B. E.



o legſt Du, theurer Greiß, die ſilberfarbnen Haare,
Die Schmuck und Ehre kront, in Frieden auf die

DZahre!
So endigſt Du die Bahn, die Du mit Muh und

Schweiß,
Mit reger Emſigkeit, ununterbroöchnem Fleiß,

Und eifriger Begier;, die nie ſich ließ ermuden,
So lange Zeit betratſt! Du gehſt in Ruh und Frieden,

D—Da Dich Dein Heiland euft, ir das beglukte Land.
Wo der den Preiß erhalt von hes Ertkoſers Hand,
Der das geſtekte Ziel, mit unverdroßnen Schritten,
Als Sieger hat erreicht, und als ein Held geſtritten,

Dem nicht der trage Schlaf die Augen niederdrukt,

Nicht faule Zartlichkeit mit ihrem Garn beſtrikt,
Kein Ungeheuer ſchrekt, vor dem:oft Volker zittern.
Nichts, was ſonſt ſchreklich iſt, kan ſeinen Muth erſchuttern:9

Er kommt und ſieht den Feind, und ſtrekt ihn inr den Sand,

Und kehrt mit Sieg gekrout zurcküns Vaterland,

Wo ſich ein Lorbeerkranz, den ihm der. Nachruhm bindet z
Mit unverwelkteni Laub um ſeine Schlafe winbet?

So prangt auch dort im Licht, das ans der Gottheit quillt,
und das entzukte Herz mit reiner Wolluſt fullt,

Ein treuer Knecht des HErrn, der.ritterlich gerungmnm.
und uber ſeinen Feind das Siegspanier geſchwungen.

Umſonſt emporte ſich der Hollen ſchwarzes Heer,
uUnd zukte wider ihn ihr ſchreckliches Gewehr



Der Furſt der Finſterniß ſucht ihn mit Liſt und Ranken,
Mit Schrecken und Gefahr von ſeinem Zweck zu lenken.
Umſonſt: wer mit dem Schwerdt des Glaubens muthig kampft,
Die ungeſtume Glut der Leidenſchaften dampft,

Die mit vereinter Kraft ihn ſuchet zu beſiegen,
Vor dem muß Satans Grimm beſchamt zu Boden liegen.

Die Wolluſt ſucht umſonſt mit aller ihrer Liſt,
Die einem Sokrates oft ſelbſt gefahrlich iſt,
Mit geiler Luſternheit und ihren Zauberblicken
Das unbewegte Herz des Helden zu beſtricken.

Umſonſt verſpricht ſie ihm mit trugeriſchen Ton,
Was nur mit Lieblichkeit die Sinnen ruhrt, zum Lohn.

Mit immer neuer Kraft ſtarkt ihn der Geiſt der Wahrheit,
Und ſtrahlt in ſeine Bruſt mit uberirdſcher Klarheit,

Daß er die Netze ſieht, die ihm der Feind verſteckt,

Und die verborgne Liſt zu rechter Zeit entdeckt.
Wie manches Schaaf ſucht ihm der ſchlaue Feind zu rauben?
Erreget Schwierigkeit ſid Zipeifel an deſn Glauben
Bei denen, die er fuhrt, und fallt mit ſcharfem Zahn,
Den gierger Hunger wezt, die ſchwachen Heerden an,

Wenn ſie in Sicherheit und falſcher Ruhe ſchlafen.

Jedoch der Hirte wacht bey deu vertrauten Schaafen,
Und ſiehet ſchon von fern den furchterlichen Feind,

Der ſich ins Schaaf Fell hullt, und ihn zu trugen meint.
Laßt ihn die Zahne. nur voll wilder Nopdſucht wetzen!
Wen GOttes Harniſch dekt, wird den ein Feind verlehen?
Laßt immer Satans Pfeil int Gifte ſchrrcklich ſehul
Kein todtliches Geſchoß dringt in den Schild hinein,
Den uns der Glaube reicht: der weiß vor den Gefahren,

Womit der Wurger droht, die Seelen zu bewahren.
Und endlich muß der Feind mit Schaamiden kurzern ziehn:
Das  Wort der Wahrheit ſiegt, und zwinget ihn zu fliehn.

Wer ſo mit Emſigkeit, mit Sorgen und Beſchwerde
Vor Chriſti Schaafe wacht, und die verträute Heerde
Mit unerſchrocknem MNüth vor dem Verderber ſchuzt:

Das wankende Gemuth der Schwachemunterſtuzt:
Den ſtolzen Sunder ſchrekt nit GOttes Strafgerichten,
und ihn zur Buſſe treibt: zu den gebotnen Pflichten



Die Schlafrigen erwekt; und mit geſtarkter Kraft
Das unverſchamte Heer verwegner Zweifler ſtraft:
Den Sunder, der die Kraft des Gnadengeiſtes ſpuret,

Und die Vergebung ſucht, zum Creuze Chriſti fuhret:
Nie von der Wahrheit wankt, wenn ſich ein Wetter thurmt,

Und todtliche Gefahr auf ſeinen Scheitel ſturmt:
Wer ſo den Plaz behalt, und ſich den feſten Glauben
Durch nichts, was ſchrecklich iſt, laßt aus den Handen rauben,
Der hat gewiß mit Ruhm den Palmenzweig erlangt,

Der dorten um das Haupt der Diener Chriſti prangt.

KGier ſehen wir auch Dich, geſchmukt mit Lorbeerkranzen,

Verehrungswerther Greis, in ſelger Wonne glanzen.
Ein aufgeklarter Strahl von unverfalſchtem Licht,
Schon, wie der Sonnen Glanz, erheitert Dein Geſicht.
Hier nahen ſich zu Dir mit freudenvollen Zahren
Die Seelen, welche Du durch Unterricht und Lehren
Dem Heiland zugefuhrt. Sieh, wie die rege Bruſt

Vor ſanfter Freude wallt, und mit gemeiner Luſt
Die Dankbegierde zeigt! Du fuhrſt ſie dem entgegen,
Von deſſen guldnen Thron JZufriedenheit und Segen

Sich uberall ergießt, uilh die Erloſten trunkt.
Hier ſind ſie; ſprichſt Dur, HeErt, die du mir haſt geſchenkt,
Die williglich das Wort der lautern Wahrheit horten,

Und dich, o Ewiger, mit treuer Furcht verehrten.

Dann ſtimmet auch Dein Lied ins reizende Getn
Der Seraphinen ein, die vor dem Throne ſtehn,
und den, der ewig iſt, itj ungezahlten Choren,

Mit ſuſſer Harmonie ünd Lobgefangen ehren.
ül

B gluklich! wer wie  Du, als ein geubter Helb,
znl.Jm Glaubeu muthig kampft, und ritterlich das Feld

Mit Ehr und Ruhm bewahrt, nicht von dem Kampfplaz weichet,
 4

Und das geſtekte Ziel mit munterm Schritt erreichet:
Dem ſtrohunet dort gewiß Zufriedenheit und Luſt
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